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«r Abonnent ter Ausgabe B
Iran fur ic 3000 Fr. gegen Unfall oerficberti mit seiner

32. Oabrg. îlr. 19
^oP^e&feottfo VIII1669

Abonnements
Ausgabe A e^ne öetftdjertins jät)tli$
XuSgobe B mit ffi«|ï$eiung jät)tH$
8ûr bas Xuêlanb o%ne Seifl^wuns

3«ricb, 1-Suli 1929
©ïft&etof monoHt# stoeimal

8.—, 6 Konnte gt 4.30
10.50, 6 SRonate §t. 5.60
boS sonst 3oï)t gt. 13.—

©egmnbet t)onber|3g[taiog5tge|eU|c^aft guind)
urib untec ttKitmrfung etnec iäcrart)H)en éommtffibn

hecauaasaebett t>on îltûtfer.îDecbei? &<&., Rurich

Alleinige Anzeigen-Annahme;
Aktiengesellschaft der Unternehmungen Rudolf Mosse, Zürich, Basel und Agenturen,

er Abonnent der Ausgabe L
kkSàS fir je IBGG p?« gegen Unfall versichert.ist Mß KtzßKG?

32. Jahrg. Nr. 19
Popcheckkonto VIII166S

Abonnements
Ausgab« á ohne Versicherung jährlich
Auêgà L mit Versicherung jährlich
Mir das Ausland ohne Versicherung

Zürich, I.Iuli 1929
Erschein! monMch zweimal

8.—, S Mona« Ar. 4.W
> t0.SV, « Monate Kr. S.iiS
das ganze Jahr Fr. tZ.—

Gegrünbet vondev^e^täMige^ellschaft Aüvlch
und unter Ülitwirkung einer làrarischen Commission

herausgegeben von jNüllev.Werder âà.Fuvià

/rlleiiriZe ^.vZ!SlZen-^.iUlêtlulie!

^.IrtivQZsseUsolutkt âer NllterveìillluitZell Ruàolk o s s », Muriel», Làssl uàâ /^Zeatureo.
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s Auf Gegenseitigkeit
Basel

Gegründet 1876

Unübertroffen sind unsere Vorteile :

1 Weitestgehender Versicherungsschutz.
1 Billigste Prämien vermöge niedrigster

I Betriebskosten. Größte Sicherheit.
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Ifebera//
erfreut sicii die
Zeitschrift »Am
häuslichen Herd"
großer Beliebtheit

Kleine Unpäßlichkeiten.
Die Frau ist im allgemeinen zarter veranlagt als der Mann und

deshalb tausend kleinen Unpäßlichkeiten ausgesetzt, die ihr und
leider häufig auch ihrer Umgebung das Leben zur Hölle machen.

Da das Nervensystem der Frau empfindlicher ist und der Blut-
reichtum sich rascher verändert, so sind die Störungen der orga-
hischen Funktionen viel häufiger. Daher Migräne, Schlaflosigkeit,
Appetitlosigkeit und Magenbeschwerden. Und deshalb sind auch die
Pink Pillen, welche die Verarmung des Blntes nnd die nervöse Ab-
Spannung so energisch bekämpfen, vor allem das Heilmittel der
Frau.

Dieses Heilmittel bekommt selbst dem empfindlichsten Orga-
nismiis ganz vorzüglich j der Reichtum an roten Blutköperchen und
an Nährstoffen wird wiederhergestellt und unterhalten, das Nerven-
system wird gestärkt, der Appetit angeregt, die "Verdauung geregelt
und alle organischen Funktionen werden angeregt.

Die Fink Pillen sind bekannt als eines der wirksamsten Heil-
mittel gegen Blutarmut, Neurasthenie, allgemeine Schwäche, Störun-
gen des Wachstums und der Wechseljahre, Magenbeschwerden,
Köpfweh, nervöse Erschöpfung.

Die Fink Pillen sind zu haben in allen Apotheken, sowie im
Depot : Apotheke Junod, quai des Bergues, 21, Genf. Fr. 2.-— per
Schachtel.

fs. Jakobs-Balsam
von Apotheker C. Trautmann, Basel. Preis Fr. 1.75,

Hausmittel für wunde Stellen, Verletzungen, Krampfadern,
offene Beine, fiaemorrhoiden, HaUtleiden, Wolf, Brandschaden,

Frostbeulen, Sonnenbrand. In allen Apotheken.

General-Depot; St. Jakobs-Apotheke, Basel.

Bettsofa
ist in einer Minute
v. einem Sofa in ein
Bett verwandelt.

A. Berberich, Zürich S
Dnfonrstraße 45
b. Stadttheater.

Das

Frauen«
Erholungshelm

de» Zweigverein» Oberaargau des
Boten Kreuzes aui dem aussieht»-
reichen Hinterberg bei Lan-
genthal, vollständig gemeinnützi-
ges Institut, nimmt erholungsbe-
dürftige Frauen undTöchter, ohne
Rücksicht auf Nationalität u. Koh-
fession, unter günstigen Bedin-
gungen anf. Schöne Parkanlagen
und angrenzende, ausgedehnte
Waldungen. — Pensionspreis, Je
nach Zimmer, Fr. his Fr.H.BO

gro Tag. Prospekt verlangen. Tel.

III

Axelrocf's Yoghurt
ein ideales Nahrungsmittel für Gesunde und Kranke.

Preis 45 Cts. pro Glas.

Vereinigte Zürcher Molkereien
Feldstraße 42 Zürich 4

Albrecht-Schläpfer & Cie., Zürich
am Linthescherplatz (nächst Hanptbahnhof)

Feinste Kamelhaardecken
Neu Ueberziehen von Steppdecken, Steppdeckensatin

ÄeisedecZre», zi«#odec&en, TVsc&decftera, .BoöentejpjlicÄe, TFe&/?wöw&

MMMMr
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W Unübertroffen sind unsere Vorteils:

W Weiterlebender Versickerun^ssebà.
W Lilli^ste Prämien vermöge niedriZster
V Vetriedskosten. Qrökte Licberbeit.
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Aebera//
srkrsvt siok âis
^eitseürikt ,4. ill
dünsliedsv Usrà"
groösr kelisbtksit

Meine vnpsAiekkeiten.
vis à« ist im -ìUxsmkiixzi! Wrtsr vsr»lll»xt âis âsr U»rm llllà

âssîmib t»nss»â kiàsll voMLiiàlroitell «llsxssstst, âis idr vuà
Isiàsr dîtllûx »nà ibrsr vmAsdasZ â»s vskeis !?nr Wils msebeii.

va àas ^srvsr»system âsr Brau eMMuàodsr ist uuà âvr Llut-
roiàtuM sied rasàer veràZsrt, so siuâ àio Ltöi uuAsu âsr or^a-
llikîcksn ?lllllrti0llkll viel MnüZsr. v»bsr Migràs, SsblsSosiAbsit,
àpueiitlosiA^eit uuâ AaAvudesodwvrâou. Buà àssliald siuâ auà às
àllt Billeu, wsîàe äie veràrMuvA àes Blutes uuà âis yervöse
sxauuuuA sa suerAised däL-raxtev, vor allem âas Beilîuitte! uer

viesss ileilmìtiiîi bekomm» seldst âsm swMllâliàstsii vrA»-
uisMûs Aáuà voi'siiiKlià; der Beiodtum au roteu ülutltöpsroueu uua
»» Xiikrswire» virâ vk!sâsrbvrxs-rsi!t àà llutvrbsitsi», às,s IlsiVM-
system wirâ Aesìàât, âsr àpxstit avAsreAt, âis VeràauuuA AereAvlt
RNâ »Us orAàllissbs» àllkìivllSli veràsa àllAsiss».

vis I>ink vîllsn àâ bàsimt »is siuss âsr virks»mstsil Heil-
Mittel AvAeu BlutarMiit) î^euràstlieNio, allASMeiue Zàw'âelio, 8töruu"
MI» âss v»obsrnms Ullà âsr 'MsàssMkrs, àASildsssdveiâoii,
Loxkveb, nervöse LrsebôxàA.

vis vink kiiien sinà -n beben w »lien ^xêàii. savis im
Osvod: àotliàs ^uuoà, <iuai âes BerAues, 21, ^euk. Br. 2.— xs?
Sàobts!.

t». ZsksdsSsKsm
voll Apotkài- v. Uautmllnn, S»ssl. krsis ?r. 1.75.

VâllSWitisI kür vunàv Aollou, îsrlèìMoASll, iîràmpksliern,
oktens Seins, àsillorrlioiàoll, HàllUeiàell, ^Vvlk, LàllâsÂààell,

krostbslllsu, Lvllllslldrsllà. Ill sUsll ^pâsûkll.
Lonsral-llepot: 8t. fakobs-Apotkoks, Vase!.

SsNsvka
ist ill elver Uillllts
v. sillsill Loks in sill
lieìt vernsllàlt.

K. Ss?dsrî«k, S
lillkovrsirà 45
i>. Ltààttkèià.

v»s

frsuen«
Brdolungsdeim

âs» àelxvsrà» vdsr<u»rxlm âv»
Sots» liremrss »»I âsm »»«àkts-
rstskeil Sistsrdsrx bei van-
xo»tlml, vollstknàiA xsmàaài-
ses lustitut, uiMMt eàoluuAsde-
àrktiUS?r»llsi> silàLôàtsr, oàs
kûsksiàt »ml MtiovsiitM «. Xoll»
tsssio», imtsr güiistixeii Vsà-
xon^sii »iik. Sokölls Vàsills^sii
Mlâ kMMSQ20Qâg, »llSALäSlllltS
Vsiàxsii. — Vsvsiollsxrsis, is
ilsvd dimmer, vr. t.— bis ?r.S.i>v

^ro Lag. vrospàt vsràxsii. ?si.

âxelroel's Vogkurî
sill iâeâles àkrilllAsmittel kür kssllllâs llllà Krîuilcv.

kreis 45 (its. xro K!às.

US?SßN»gW TVssàE? DHGZkG?S!GK
kelästrüös 42 Zlürieü 4

âldreàî 8cI»Iâpker â Oie., WrZâ
sill Iiilltiieselisiplà (llààt Lsllxtdàlliiok)

wâà/l //eMeà
Reinste Bsmeikssräeeken

à vàràkell vou Stsxxâeàsll, Ltsxxàseirsllsà

à'ss^seà, àêodecà, ?îâàks?î, Sôttvo^àss», SodeAêe^M^îô,



XXXII. 3al)rgang. 3ürid), 1. Suit 1929. fiefl 19.

(ïrntefefîlieî).
SBagen auf ÎBagen fchtnankle herein,
Scheunen unb 23öben rourbert 3U feiein :

Sänket bem £>errn unb preifl feine 9Kachf,

©lücklich ift toieber bie ©rale nollbrachl!

iöoct) auf ber 3icf)le flattert ber £ran3,
©eigen unb Srummbajj laben 3um San3 ;

ßeictit œirb bas Seben, trop 9Mf)e unb 'plag,
krönet bie Strbeit ein fefttidjer Sag.

Sehl itjr ber Einher fröhliche Schar,
Slülienbe Sßangen, golblockiges £>aar?
<5ört ihr fie jubeln? 9 liebliches 2os,
gälll ihnen reif buch bie grucht in ben Schofe

Sßir aber furchen, ben Pflug in ber £>anb,

UHorgen aufs neue gefchäflig bas ßanb ;

©trüg ja reiht nah bes ero'gen 2iaf
Saat fich an ©rnle unb ©rate an Saat.

Sjiiltuê ©turnt.

Site Sodjter i
ütoman bon $ei

23. Kapitel.
Sit armeê Sinb, int Shteifet Bift
S)u botf) nodj gliicflid^er getoefen.

Sßäpxenb bieg atleg [ich gutrug, fajj ein blei=
cfje§ junges fDZabcpen am Sxanfenlager iïjxeg
23ater§, ber, bout ©rîjlage getroffen, betoufjtlos
barnieberlag. @ie berliefj biefen piap, um int
anftojjenben ©emacp einen fleinen Suben git
troften, ber einfam unb gelanglueilt ba§ ®öpf-
djen an bie genftexfc^eibert legte unb pinauê=
fchante, „öb benn SJtama noch immer nicht
toiebexfommt?" fragte er. 9iora naprn ben

^raitêïopf, ber beê SBaterê Qüge trug unb bie

gefchtoifterlicpe Stpnlichïeit mit ipr nicht bem

leugnen tonnte, auf bie Knie unb tröftete ihn:
toenn Papa genefen, inerbe fie toieber Qeit
haben, mit ihm gu fpielen; er folle jept nur
artig unb ftitt fein; 3Jfama fei auf einige Qeit

5 ^unffretters.
nanbe b. 33racM.

berreift. S3ei ben legten SBorten flieg eine bren=
nenbe ©lut ipr auf bie SBange.

®ie ®ataftroppe toar für Dtoxa nicht unge*
ahnt geïommen. ®ie hatte fie allmählich nahen
fepen, inbem fie mit tiefftem äBibertoillen bas
immer ïûpner toerbenbe frehe ©piel ber beiben
beobachtete, baê bon ber einen ©eite Seihifinn
unb ßeibenfcpaft, bon ber anberen niebrige S3e«

rehnrtng unb Stahfuht toar.

Sanbolfoê fühner plan, 3?ora gu erringen
unb [ich alê <Sc^toiegexfoïjrt be§ SDireftorê gum
Teilhaber beê ©efcpâfteë unb fünftigen 9?ach=

folger emporgufhtoingen, toar an 3?ora» Qu-
rücftoeifung jeher Slnnäperratg bon feiner ©eite
gefdjeitert. ^n ihrem ipergen toopnte nur ein
©ebanfe, unb aujjerbeut patte fie gegen £an=
bolfoê Perfönlicpfeit eine unübertoinblihe 83Cb^

neigung; gugleih aber apnte fie in iput aud)

XXXII. Jahrgang. Zürich, I. Juli 1929. Kefi 19.

Erntefestlied.
Wagen auf Wagen schwankte herein,
Scheunen und Böden wurden zu klein:
Danket dem Kerrn und preist seine Macht,
Glücklich ist wieder die Ernte vollbracht!

Koch auf der Fichte flattert der Kranz,
Geigen und Brummbaß laden zum Tanz;
Leicht wird das Leben, trotz Mühe und Plag,
Krönet die Arbeit ein festlicher Tag.

Seht ihr der Kinder fröhliche Schar,
Blühende Wangen, goldlockiges Kaar?
Kört ihr sie jubeln? O liebliches Los,
Fällt ihnen reif doch die Frucht in den Schoß!

Wir aber furchen, den Pflug in der Kand,
Morgen aufs neue geschäftig das Land;
Ewig ja reiht nach des ew'gen Rat
Saat sich an Ernte und Ernte an Saat.

Julius Sturm.

Die Tochter î
Roman von Fei

23. Kapitel.
Du armes Kind, im Zweifel bist
Du doch noch glücklicher gewesen.

Während dies alles sich zutrug, saß ein blei-
ches junges Mädchen am Krankenlager ihres
Vaters, der, vom Schlage getroffen, bewußtlos
darniederlag. Sie verließ diesen Platz, um im
anstoßenden Gemach einen kleinen Buben zu
trösten, der einsam und gelangweilt das Köpf-
chen an die Fensterscheiben legte und hinaus-
schaute. „Ob denn Mama noch immer nicht
wiederkommt?" fragte er. Nora nahm den

Krauskopf, der des Vaters Züge trug und die

geschwisterliche Ähnlichkeit mit ihr nicht ver-
leugnen konnte, auf die Knie und tröstete ihn:
wenn Papa genesen, werde sie wieder Zeit
haben, mit ihm zu spielen; er solle jetzt nur
artig und still sein; Mama sei auf einige Zeit

5 Kunstreiters.
nande v. Brackel.

verreist. Bei den letzten Worten stieg eine bren-
nende Glut ihr auf die Wange.

Die Katastrophe war für Nora nicht unge-
ahnt gekommen. Sie hatte sie allmählich nahen
sehen, indem sie mit tiefstem Widerwillen das
immer kühner werdende freche Spiel der beiden
beobachtete, das von der einen Seite Leichtsinn
und Leidenschaft, von der anderen niedrige Be-
rechnung und Rachsucht war.

Landolfos kühner Plan, Nora zu erringen
und sich als Schwiegersohn des Direktors Zum
Teilhaber des Geschäftes und künftigen Nach-
solger emporzuschwingen, war an Noras Zu-
rückWeisung jeder Annäherung von seiner Seite
gescheitert. In ihrem Herzen wohnte nur ein
Gedanke, und außerdem hatte sie gegen Lau-
dolfos Persönlichkeit eine unüberwindliche Ab-
neigung; zugleich aber ahnte sie in ihm auch
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